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lFreundschaft  ist  im Unterschied zur zweck-
oder interessenbe s t i  nmten Kameradschafc,
die auf eresenhefte Ub€reinst innung
zielende Cemeinschaft  zu'eier Personen, in
der der sndere aus l , lohhol len un seiner
selbst  wi11en ge l iebt  r i rdt '
heißt es da ganz nüchtern und knapp
folmul iert  in Bercelsmann Lexikon
Rannst Du danit  etvas anfangen?
Du bist  ni t  v ielen Menschen zusamnen, aber
nicht  jeder ist  Dein Freund. Du hast
viel le icht einen Bruder oder eine Schwester.
Du hast s ie Dir  n icht  ausgesucht.
Ihr gehört  zueinander,  nei l  ihr denselben
Vater und dieselbe Mutter habt.  Aber das
ist  noch keine Freundschaft .  denn sie
koff i r t  nicht autonat isch. Trotz a11er ver-
wändtschaft l ichen ßeziebungen könnt
ihr  euch hessen, und das ist  le ider in
manchen Fani l ien auch der Fal1.
Dt l  bist  ni t  schulkaneraden ode! Arbeits-
kol legen zussnnen. Du hast s ie Dir  eben-
fa11s nicht  ausgesucht.Du kennst s ie,
! . 'e i l  s ie mit  Dir  arbeitel t  und wei l  ihr in
den Pausen züsamen seid.
Du kaünst gut mit ihnen auskoBnen - oder
nicht so gut.  Thr körnt s icher über viele
Dinge ni teinander reden. I{as euch verbinder
ist  aber der geneinsane Arbeitgebe!.  der
Chef oder die Schule, zu der ihr geht und
suf der ihr etrras lernen nüßt.
Was bleibt darüber hinaus?

Sobald die Schulzei t  vorbei  iEt ,  oder
ei ter von euch nicht mehr in Betr ieb
srbeitet ,  hört  die Verbindung auf
Eine Freundschaft  würde sber 1änger dauern.
Da sind viel le icht die Bekannten in Sport-
verein. Ihr  verb! ingt  v ie l  Freizei t  n i t -
einander.  Ihr könnt über rnanches reden.
Aber letzl ich verbindet euch nur die
sporE l iche Betär i  gung und der MitgI ied6-
beitrag. cute Kumpel sind noch lange keine

Oder Du haEt Dich pol i t isch betät igt  und
kenn8t viele Paltei f reunde. Freunde ?
Ihr habt ein geneinsanes Parteiprograftn
und setzt  euch für dasselbe pol i t ische
Ziel  ein.  Aber Du v'ürdest v iel le icht such
rnal gerne mit  jemanden über ganz persön-
I icbe Dinge sprechenr sber du hast keinen,
der Dich hört .  Bei einer r icht igen Freund-
schaft  gebt es jedoch um die Person und
nicht um die Sache.
Nun hast Du nögl icher! , 'e ise Nachbarn. Auch
hier stelLst  Du plörzl ich fest ,  daß es
ja nicht eine Freundschaft  ist ,  die eucb
verbindet,  sondetn die gemeinsane crenze,
die eule Grundstücke voneineinder trennt.
Wohnst Du in ei f len Hochhaus. so merkst
Du, daß Du f leistens mit  dem Türnachbarn
nur den Hausf lur gemeinsarn h.ast,  wo ihr
euch treff t  oder euch aus dem l iege geht.
Und selbst dann, \renn ihr euch sut ver-
sleht und gut ni teinaüder auskonmt -  ist
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das Verlrauen dann schon so 8roß, daß es
ein Zeichen von l icht iSer Freundschaft  ist?
Du Echaust dich \ . 'e i te!  nach einen Freund
oder einer Fleundin unt.
Da ist  das Poster an der Wand. Fin Schlager_
star.  In seinen l , iedern glaubst Du, dsß er
dich versteht und mit  dir  füh1en kann
Doch er ist  so fern und Du tei lst  ihn roi t
tausend anderen, die ihnr Briefe
schreiben und seine Platten kadfen.
Ein r icht iger Freund wäre nicht so weit
veg und hätre zei t  für Dich,
l , lenn Du einen Freund gefunden hast,  dann hest
Du jen'anden, der Dir  zuhört .  Das ist  vunder-
bar!  thr gebt scbri t t teise einander vermehrten
Einbl ick in eure innersten cefühle und Denk-
weisen. Ist  es eine Fteundschaft  zwischen
einem Jungen und einen Mädchen, so ksnn diese
Partnerschaft  zur Ehe \ terden.
Msnche Fteundschaften gehen in die Brüche
und dauern nur eine gewisse Zeit .
Freunde kannst Du Dir nicht mit  Geld kaufen.
Ecbte Freunde sind Dir  auch in Not treu,
ja in der Not siehst Du e!st ,  wet Dein Fleund
ist .  I te ißt  Du, deß es gute und schlechte
Ireunde gibt? I , lenn Du einen schlechten Freund
ha6t,  so \r i rst  Du ni t  ihm das Negst ive tei len
und ihr weldet zusamnen Freude an den Dingen
haben, die Gott  n icht  gefal len
Habe den Mut,  Dich von solchen l teunden
zu trennenr wenn Deine Beziehung zu Je8üs
Christus dadurch ge fährdet wird.

Habe aber airch den l ' lut ,  Jesus Christue zu be-
zeugen und eventuel l  dadurch die Freundschaft

aufs Spiel  zu setzen! wei l  Du hier i id wesen!-
l ichen doch nicht übereidst i r@s!.
Versuche, rreunde für Je6us zu gerinnen!
Auch auf die cefahr hiu, dsß Dü sie at6
Freünde verl ierst .  Wenn Du sie nirkl ich l ieb
hast,  wirst  Du das run.
Ein guter Freund wird Di!  eine Stütze in
clauben sein, ihr verdet euch geneinsan
fteued können über all das, was ihr zur Ehre
Gottes tun könnt.  Eir  guter Freund ist  auch
\r ie eir l  Seelsorgar,  einer,  ni t  den Du über
Dinge sprechen kandst,  die Du son€! keinern
anvertreuen könntest,  EiD guter Freund ver-
sucht Dich zu verstehe[ und betet für Dich.
Du kannst Dich euf ihn ver lassen.
Er i3t  Di!  t reu.
Die Frage ist  nur:  Xenn e! s ich auf Dich ver-
lassen? schenkst Du ihn euch zeit und Auf-
nerkBenkeit? Versuchst euch Du. ihf l  zu
versteh€n? Und \renn er Dich un einen cefat le[
bi t tet  -  s irst  Du ihrn diesen abschlagen?
Freund8chaft  beruht euf cegenseit igkeit  und
hängt nicht von einem al lein ab.
Ich habe solche Fleunde unter den Chl isten
gefunden, unter denen, die einen noch viel
größeren Freund kennen, und er ist  auch
nei$ Freund. Unal !,renn Du auch von Metr6chen
enttäu8cht sein so11te6t,  so darfst  Du Dich
doch en ihD venden: en Jesus Christus.
Denn er i8t  mehr a1s ein Freund.
Durch ihn habe ich viele Freunde gefunden.
Ich hebe sie mir nicht ausgesucht,  eber er
het Bie für mich ausgesucht.
Von €olchen Freunde[ spr icht auch Jürgen
Werth in einen seiner Lieder,  und so leutet
aler Text:

Freunde, euch gi l t  dieses Lied,
denn, wss i f tne! auch geschieht:
Ich gehörr zu euch, wie ihr zu nir  gehört .
Freunde Bind ein Trost des t terrn.
Darun sage ich euch gernl
Ohne euch !rä! ich nicht,  rder ich heute bin.
A1s ihr in mein Leben tratet,  nancbmal st i11 ersehnt,
manchmal aber unerwartet,  wart  für michj
ihr ein Licht aus einer andern t te1t.

Freunde, ihr vart  für mich da,
inrner,  in der Not sogar.
Um euch Dank zu sagen, sing ieh dieses Lied.
Freunde haben ihre Zeit .
Nicht sehr viele gingen weit
ni t  Bir  suf den t leg, der schl ichr ' t rnein Lebeni '  heißr.
Ihr erglühtet rdie ein FsDken
klein und ohne Macht
der vor l,ust und Freude trurken
6eine Zeit ,  neine Zeit ,  eiDe Zeit  verbracht.
Als ihr in nein Leben traler,
manchmsl st i11 ersehnr,
nanchnal aber unenrartet r
l rart  fü!  mich, ihr ein Licht
aus einer andern Welt .
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